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^EÛ>GE ZUM
cn

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r f S cf) ü l'e r
(Nachdrudt verbotene

12)

Sorioal »on ïtmbrûfler roitb in SBerlin roteberbolt alê (Smil

©djneofe, .öodjftoplet, oetbaftet unb leroeilen nut untet groêen

©djroieiigfeiten roiebei freigeloffen. Jjnfolgebeffen lägt et fin) eine

polueilidje »efdjetnigung batübet auêftellen, baf et nidjt CSmil

©djnepfe ift. ßt futt)t eine unbefannte ©d)5ne, bet et einmal im
Sbeatet begegnet ift, fitbt fie enblid) roieber, tm Kiergarten, an

ibm oorübetteiten unb etfäbtt, bat! fie bie Sodjter beê Jtonfulê
Stofenberg ift. Um enblid) Hube »u bttommen, beauftragt 2£tm;

brüfter baê Seteftiobuttau ?>rometbeuê, ben (Smil ©djnepfe ju
fudjen unb unfdjäblid) ju madjen. ©tatt beffen roirb er felber oon
einem ïngeftettien biefeê Snftitutê mit SBeibaftung bebtobt. Sr
bort ben SKann nieber unb fliebt in ein ïuto. Srin (ißt fetne

ïngebetete, bie ibn ebenfalls für ©djnepfe bält unb fragt, ob er

aud) isinbtüdje auefübte. ©ie befteüt Ibn am folgenben Sag ju
einem Kenbejsoouê unb oetlangt oon ibm, baf er bei einem .fcerrn
Sabroein tinortdje unb ein Sotument fieble, baê ibtem SJater ge:
fäbtlidj roerben fbnnte Sorioal roilUgt ein unb fudjt itt einer
Jtafdjcmme obne (Srtolg ben geeigneten TOann, bet für ibn ben

Ginorucb begeben foll. ©leidjjeitig madjt et nun Sabroein unter
ber Bîaête eineê titelfüdjtigen 3"tt<>Iing6 einen SBefud) uno eifäbtt
bei biefer ®elegenbeit, roo baê gefudjte Sofument »erborgen ifi.

Gr fjolte uon feinem Sdjreibtifdj einen
33rief, hielt feine Sjanb fdjügenb über ben

£ejt bes Briefes unb liefj feinen 33efudjer

nur ben 23rteffopf lefen. Ser 23tief mar ab=

gefanbt non $oroatb greberif 23nforb in £i=
oerpool.

Sie girma toirb 3&nen boct) betannt
fein?" fragte, mit einem Slnflug non Stolg,
iperr Sireftor Gridj ßabroein.

STatürlirb," ftaunte ber Glberfefber ga=

britant, bas ift ja bie größte 23aumroolf=

firma Gnglanbs. SJÎit ben ßeuten fteben Sie
in Sßerbinbung?"

-.3$ Befitje eine perfönlidje Ginlabung bes

Sir 33tjforb", prafjlte Strettor ßabroein. Gr
bittet mirb, 3U einer Äonferenj nad) ßioer=

pool su tommen. Sie toiffen bod), man nennt
iljn ben 23aumrootIfönig. Sa feben Sie, bag
id) nidjt nur mit SBräfibenten, fonbern audj
mit Äönigen auf gutem gufje ftebe. 3d) mitt
3hnen einen SBorfdjlag madjen, $err 5Hot=

mütler. üeberlegen Sie fidj bie Sadje bis
morgen unb geben Sie mir morgen S3efdjeib.
SBenn nidjt, bann nidjt. SBenn Sie aber rool=

len, bann ift 93oraus3ahlung meine erfte 23e=

bingung."
3dj netjme 31jcen 23orfdjtag an", erflärte

Sorioal unb erfjob fidj. 3dj merbe bie Sadje
befdjlafen. SDÏorgen teile idj 31jnen meine

Gntfdjliefeung mit. 3d> glaube, bafj idj bas
©elb opfern toerbe. 3d> mürbe bann morgen
nadjmittag nad) ßlberfelb fafjren, um bas
©elb flüjfig 3u madjen. Jdj fann in groei

ïagen, alfo am Sonnabenb, mit bem Selbe
toieber gurüd fein. Sie fjätten es alfo nodj
oor 3f)rer Steife nadj Gnglanb. 3ft %t)ntn
bas redjt?"

aSottfommen, mein lieber §jerr Hot=
mütler."

Jdj toürbe morgen oormitfag toieber um
biefe 3eit bei 3&nen fein. Gs roäre mir lieb,
toenn id) nidjt 3U roarten braudjte. SBeil idj
bodj mit bem SJtittagsäug fdjon nadj Glber=

feib fabren mödjte."
3dj roerbe midj 3U 'Zfiut Verfügung f)al=

ten unb meiner 23ureauoorftetjerin Sfnroetfung
geben, bafj idj für niemanb 3U fpredjen bin.
ïïïein lieber §err Sîotmûtler, es bat micb

fetjr gefreut, Sie fennen gelernt 3U Baben.'
Gr brüdte Sorioal bie £anb in fefter

biebermännifdjer Sfrt.
»3$ tjoffe, 3^nen btenen 3U fönnen."
Gr afjnie nidjt, roas für ©ebanfen in

biefem Slugenblid bas §irn feines ©egen=
übers burdjfreu5ten. Ginen Slugenblid lang
nämlidj burd)3ucfte Sorioal ber beifje SBunfdj,
ben fleinen 2Jîann burdj einen fräftigen
gauftfdjtag 3U betäuben unb ifjm ben 33rief

3U entreißen. Gin bi&djen 33rutalität, ttnb
er roar im 23efitj bes 23riefes.

Gr rounberte fidj über fidj felbft, roie er
rufjig lädjeln fonnte, roie er es über fidj
bradjte, feinem Gegner bie §anb 3U brüden,
fidj tjöflidj 3U oerabfdjteben
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Ifnb bas Xraurige begab fidj, bafj bet
greifjerr oon Sfrmbrüfter nun roirflidj in
einen Gmil Sdjnepfe oerroanbelt rourbe

Sie Snftinfte eines Scfjnepfe beljerrfdjten
ifjn.

Gr roar gan3 $odjftapler.
ïïîefjr als giodjftapler

Sen ganäen Nadjmittag oerbradjte er auf
feinem 3imnter. SBirre Sßläne ftiegen in ifjm
auf, bie er aber balb roieber als unbura>
führbar oerroarf. Gr rourbe neroös, gerei3t.
Gr bebauerte, fidj fjeute morgen nidjt mit
©eroalt in ben 33efi§ bes ^Briefes gefegt 311

fjaben. ©egen Slbenb ging er aus. Gr roar

ju feinem Gntfdjlufj gefommen.
Gr roufjte nidjt redjt, roas er mit fet=

ner 3ett anfangen foHte. Gine Stunbe roar
er planlos burdj bie Strafjen gefdjlenbert,
immer nur barauf bebadjt, oon feinem 33e=

fannten gefefjen 3U roerben, unb mit bem
©ebanfen befdjäftigt, roie er bem Sireftor
Cabroein ben 33rief roegnebmen fönne, ben

biefer oorfidjtige 3Jîann mit fidj auf ber S3ruft
herumtrug unb ben er in ber nädjften SBodje

an Sir 33nforb 3U oerfaufen gebädjte.
Gine 9Jfögfidjfeit gab es.

SBenn es ifjm gelang, ben $errn St*
reftor ßabroein in eine obffure SBeinfneipe
3u fdjleppen, ifjn bort ooll fûjjen SBeines 3U
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12)

Dorival von Aimbrüfter wird in Berlin wiederholt alê Emil
Schneolc. Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großcn

Schwierigkeiten wiede, freigelossen. Infolgedessen läßt er stch eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nichi Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine unbekannte Schöne, dcr cr einmal im
Theater begegnet ift. siebt ste endlich wieder, im Tiergarten, an

ihm vorüderreiten und erfährt, daß ste die Tochter des Konsuls
Rosenberg ist. Um endlich Ruhe zu dikommen. beauftragt
Aimbrüster das Deteklivbureau Prometheus, dcn Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen wird er selber von
einem Angcftell>cn dieses Instituts mit B-ihaftung bedroht. Er
bort den Mann nieder und flieht in ein Auto. Drin M seine

Angebetete, die ihn ebenfalls für Schnepfe däll und fragt, ob er

auch Einbrüche ausführe. Sie bestellt ihn am folgenden Tag zu
cinem Rcndcz-vous und verlangt von ibm. daß er bei einem Herrn
Labwein einbreche und cin Dokument ftehle. daS ihrem Vater
gefährlich werden konnte Dorival willigt ein und sucht in einer
Kaschemme ohne Erlolg den geeigneten Mann, der für ihn den

Einoruch begehen soll. Gleichzeitig macht cr nun Labwein unter
der Maske eines litelsüchrlgen Unolings einen Besuch und e> fährt
bei dieser Gelegenheit, wo das gesuchte Dokument verborgen ist.

Er holte von seinem Schreibtisch einen

Brief, hielt seine Hand schützend über den

Text des Briefes und ließ seinen Besucher

nur den Briefkopf lesen. Der Brief war
abgesandt von Howard Frederik Byford in
Liverpool.

Die Firma wird Ihnen doch bekannt

sein?" fragte, mit einem Anflug von Stolz,
Herr Direktor Erich Labwein.

Natürlich," staunte der Elberfelder
Fabrikant, das ist ja die größte Baumwollfirma

Englands. Mit den Leuten stehen Sie
in Verbindung?"

»Ich besitze eine persönliche Einladung des

Sir Byford", prahlte Direktor Labwein. Er
bittet mich, zu einer Konferenz nach Liverpool

zu kommen. Sie wissen doch, man nennt
ihn den Baumwollkönig. Da sehen Sie, dasz

ich nicht nur mit Präsidenten, sondern auch

mit Königen auf gutem Fusze stehe. Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen, Herr
Rotmllller. Ueberlegen Sie sich die Sache bis
morgen und geben Sie mir morgen Bescheid.

Wenn nicht, dann nicht. Wenn Sie aber wollen,

dann ist Vorauszahlung meine erste

Bedingung."

Zch nehme Ihren Vorschlag an", erklärte
Dorival und erhob sich. Ich werde die Sache

beschlafen. Morgen teile ich Ihnen meine

Entschließung mit. Ich glaube, daß ich das
Geld opfern werde. Ich wllrde dann morgen
nachmittag nach Elberfeld fahren, um das
Geld flllssig zu machen. Ich kann in zwei
Tagen, also am Sonnabend, mit dem Gelde
wieder zurück sein. Sie hätten es also noch

vor Ihrer Reise nach England. Ist Ihnen
das recht?"

Vollkommen, mein lieber Herr
Rotmllller."

Ich wllrde morgen vormittag wieder um
diese Zeit bei Ihnen sein. Es wäre mir lieb,
wenn ich nicht zu warten brauchte. Weil ich

doch mit dem Mittagszug schon nach Elberfeld

fahren möchte."

Ich werde mich zu Ihrer Verfügung halten

und meiner Vureauvorsteherin Anweisung
geben, daß ich für niemand zu sprechen bin.
Mein lieber Herr Rotmüller, es hat mick
sehr gefreut, Sie kennen gelernt zu haben.'

Er drückte Dorival die Hand in fester
biedermännischer Art.

»Ich hoffe, Ihnen dienen zu können."
Er ahnte nicht, was fllr Gedanken in

diesem Augenblick das Hirn seines Gegenübers

durchkreuzten. Einen Augenblick lang
nämlich durchzuckte Dorival der heiße Wunsch,
den kleinen Mann durch einen kräftigen
Faustschlag zu betäuben und ihm den Brief
zu entreißen. Ein bißchen Brutalität, und
er war im Besitz des Briefes.

Er wunderte sich über sich selbst, wie er
ruhig lächeln konnte, wie er es über sich

brachte, seinem Gegner die Hand zu drücken,
sich höflich zu verabschieden...
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Und das Traurige begab sich, daß der

Freiherr von Armbrllster nun wirklich in
einen Emil Schnepfe verwandelt wurde...

Die Instinkte eines Schnepfe beherrschten
ihn.

Er war ganz Hochstapler.

Mehr als Hochstapler!

Den ganzen Nachmittag verbrachte er auf
seinem Zimmer. Wirre Pläne stiegen in ihm
auf, die er aber bald wieder als undurchführbar

verwarf. Er wurde nervös, gereizt.
Er bedauerte, sich heute morgen nicht mit
Gewalt in den Besitz des Briefes gesetzt zu
haben. Gegen Abend ging er aus. Er war
zu keinem Entschluß gekommen.

Er wußte nicht recht, was er mit
seiner Zeit anfangen sollte. Eine Stunde war
er planlos durch die Straßen geschlendert.
immer nur darauf bedacht, von keinem
Bekannten gesehen zu werden, und mit dem
Gedanken beschäftigt, wie er dem Direktor
Labwein den Brief wegnehmen könne, den

dieser vorsichtige Mann mit sich auf der Brust
herumtrug und den er in der nächsten Woche

an Sir Byford zu verkaufen gedächte.

Eine Möglichkeit gab es.

Wenn es ihm gelang, den Herrn
Direktor Labwein in eine obskure Weinkneipe
zu schleppen, ihn dort voll süßen Weines zu
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